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Entomologische MiszHIcii.

Von Otto Meißner, Potsdam.

(Schluß.)

•'!. Nach Feststellung von Wanach kommt die

Anopheles-Mücke in der I d von Potsdam
Vor, die ja mit ihren vielen Seen den Mücken ganz

iinstige und zahlreiche Brutstätten bietet.

Auch in anderen Gregenden von Norddeutschland
in sie gefunden. Sie ist also, entgegen einer

anscheinend noch immer recht weit verbr

Ansichl
. durchaus kein bloßes „Tropentier" '). Leider!

muß man sagen. Auch in anderen Gegenden Nord-
hlands hat man diese Mücke nachgewiesen.

4. Eine Myrmeleov Larve, die .sieh Anfang Juni

1916 versponnen hatte, nahm ich nach über 8 Tag n

wieder aus drin Cocon: sie war noch unverpuppt!
Am L'(i. (i. ersl verpuppte sie sieh, am 10. 7. waren die

Augen schon schwarz, am 19. kam die [mago heraus,
also nach 23

'

' ipenruhe, während die and< re,

die sieh etwa gleichzeitig versponnen hatte, auch

2 Tage später, schlüpfte. Jedenfalls

wird auch - etwa 10 Tagen, die die Myr-
"" leon mit n ch1 gri ißi r Konstanz im Cocon zubringen,
die ersten W h als Larve bracht haben.
Das tun ja auch viele andere Insekten. Schmetter
linge, besond Blattwespen, speziell, wie (neben
vielen andern) auch ich erprobt habe, Cimbez betviai '/..

nd dafür zu finden, dürfte nicht ganz leicht

sein.

I) und dementsprechend „Malaria" keine bloße Tro-
penkrankheit : ist tatsächlich hier auch beobachtet!

5. Mit der Zuverlässigkeil der W ei t er vor-
an ss a g e d i) re h die netzemachenden S p i d d e n

habe ich in diesem Sommer, aber vereinzeil au eh schon

früher, schlechte Erfahrungen gemacht. Nicht blos

is oft am nächsten Morgen, nachdem die

Spinnen abends ihr Netz instand gesetzl halten,

nein: sie taten dies sogar bei leichtem Regenwetter,
das auch weiterhin anhielt! Der Bunger dürfte al.su

wohl auch eine Rolle dal» i spielen und als auslösend* s

Moment zum Verferl ig« n des Ne1 zes in Frage kommen.
6. Im letzten Jahre habe ich oft die gute Wirk-

samkeit eines früher empfohlenen Mittels gegen

Vogelmilben erprobt; man hängt abends ein

weißes Tuch über das Bauer; auf diesem sammeln
sieh die Milben, die wie viele Nachttiere nacht s

positiv, tags negativ phototrop sind,

in Mengen an. Einem Kanarienstieglitzbastaid habe
ich durch dieses „Entlausungsverfahren" hinnen eini-

ger Wochen im Herhst 1915 über 400 Milbi n abgenom
men. Man muß aber das Tuch abends bei d< r Lampe
untersuchen, nichl über Nacht darüber lassen, da

bei Morgengrauen die Milben wieder ihren „Wirt"
aufsuchen.

Neue Sehmetterlingsforinen.

Von W. Fritsch, Donndorf i. Thür., Bez. Halle.

Hypolimi as misippus L. gilt im 6* Geschlecht

als sehr beständig, sodali seihst Stücke von recht

verschiedener Herkunft sich ganz ähnlich sehen.

Meines Wissens ist bisher auch noch keine männ-
liche Abweichung bekannt geworden. Nun aber

besitze ich ein Stück (Herkunft leider unbekannt),

das auf der Oberseite der Vorderflügel vom Grunde

A. K. XIII.
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